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VORWORT

“Zwischen den Zeilen lesen” ist eine allseits bekannte und verstandene

Redewendung. Wie viel es in der Musik zwischen den Tönen zu hören gibt, ist,

meiner persönlichen Erfahrung nach, weit weniger im alltäglichen Bewusstsein

verankert. Das betrifft sowohl Hörer:innen als auch ausführende Musiker:innen.

In den letzten Jahren habe ich mich intensiv mit diesem Thema beschäftigt,

wodurch mir vieles klarer wurde. Vor allem die Arbeit mit meinem aktuellen Trio

(Markus Bratusa: Gitarre, Joe Gridl: Bass, Sebastian Felber: Schlagzeug) hat mich in

diese Richtung sehr bereichert. Durch das gemeinsame Musizieren und die daraus

folgenden Gespräche und Diskussionen wurden Potential und musikalische Aspekte

freigelegt, mit denen ich mich vorher nur oberflächlich beschäftigt habe. Durch

diesen Prozess wurde aber auch der Bedarf an genauerer Beschäftigung mit diesem

Thema sichtbar.

Mit der Schaffung musikalischen Raums beginnt erst das Verstehen der Ereignisse,

die in diesem Raum stattfinden. Mit dem Zugestehen von Respekt und Bedeutung

an die Stille und Ruhe beginnt erst das Verstehen von Klang und Dynamik. Je mehr

Wissen und Verständnis ich dahingehend persönlich erreiche, desto mehr wird mir

im Umkehrschluss bewusst, wieviel ich noch nicht weiß und verstehe und wieviel

Erkundungspotential es fortlaufend gibt.

Ein Teilaspekt dieses neuen musikalischen Raums, den ich mit meiner Musik derzeit

erforsche, ist das rhythmisch befreite Spiel. Diese Bachelorarbeit zu schreiben, war

für mich eine willkommene Gelegenheit, mehr über die Beweggründe, die Resultate

und die Philosophie dieser Herangehensweise zu lernen.

Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei Wolfgang Wograndl für die

Betreuung im Entstehungsprozess meiner zwei Bachelorarbeiten und sein damit

einhergegangenes, wertvolles und aufbauendes Feedback. Bei Julia Maria
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Gaisberger bedanke ich mich für das Korrekturlesen und ihre Anmerkungen, die mir

ermöglicht haben, beide Arbeiten aus neuen Blickwinkeln zu betrachten.
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1. EINLEITUNG

Im Bereich der modernen improvisierten Musik scheint es viele Künstler:innen zu

geben, die sich in ihrer Musik regelmäßig und bewusst von mathematisch exaktem

Puls und Metrum im traditionellen Sinn wegbewegen. Dieser Verzicht scheint Raum

für ein Mehr an improvisatorischer Freiheit zu schaffen und zu erstaunlichen

musikalischen Momenten zu führen. Beweggründe, Ursprünge, Resultate und

weitere Aspekte dieser Thematik werden im Rahmen dieser Arbeit näher

betrachtet.

Oft werden für diesen freien rhythmischen Zugang Begriffe wie Rubato verwendet,

die diese Herangehensweise allerdings nicht ganz korrekt zu beschreiben scheinen.

Im Rahmen dieser Arbeit wird deshalb die Bezeichnung Open Time benutzt, die an

ein Zitat des amerikanischen Jazz-Schlagzeugers Paul Motian angelehnt ist.1

Dieser Ausnahmemusiker steht im Fokus dieser Arbeit, da sich das Öffnen der Time

wie ein roter Faden durch seine Musik zieht, sowie darüber hinaus durch das

Schaffen vieler seiner Mitmusiker:innen und wiederum deren Mitmusiker:innen.

Selbstverständlich gibt es außerdem auch außerhalb des Umfelds Motians

Musiker:innen, die vermeintlich mit ähnlichen Herangehensweisen arbeiten.

Ein Album, das diesen Open Time-Ansatz besonders gut hörbar macht, ist Time And

Time Again2, das Motian im Trio mit dem Gitarristen Bill Frisell und dem

Saxophonisten Joe Lovano im Jahr 2006 aufgenommen hat. Das Album bietet sich

deshalb auch zum Hören vor oder während des Lesens dieser Arbeit an.

2 Paul Motian, Bill Frisell & Joe Lovano: Time And Time Again, Amazon Music, ECM Records (Deutsche

Grammophon) 2007.

1 Siehe unten, S. 18.
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1.1. Das nicht Erfassbare erfassen

Die Redewendung “Über Musik zu schreiben ist wie über Architektur zu tanzen”3

scheint auf komplexe improvisierte Musik besonders zuzutreffen. In der

Beschäftigung mit dem Thema dieser Arbeit stellte sich heraus, dass die

entsprechenden Künstler:innen auf der Suche nach einem schwer beschreibbaren

Element in ihrer Musik sind. Dieser Aspekt, diese Suche nach dem Besonderen,

nicht direkt Beschreibbaren, scheint sogar eine der Hauptmotivationen für ihre

künstlerische Arbeit und eng mit dem Konzept der rhythmischen Freiheit verwoben

zu sein. Infolgedessen ist auch diese Suche ein Teil der Thematik, die diese Arbeit

betrachtet.

Die Künstler:innen selbst bieten meist nur kryptische Antworten und Hinweise auf

diesen mysteriösen Aspekt ihrer Kunst. Der dänische Gitarrist Jakob Bro, ein

Mitmusiker Paul Motians, beschreibt diese Suche nach dem Ungewissen in einem

Interview geschickt anhand folgender Analogie:

“I love the untraceable. I love watching movies that I don't completely understand -

films by Tarkowski, David Lynch, or Stanley Kubrick. You're moved by something, but

you don't really know why. The same applies to the fine arts. I like paintings were I

can't really trace the idea to the final product. I like to leave a room being puzzled in

a way. So the same goes with poetry and books.(!)”4

Auch der Saxofonist Tony Malaby nimmt in einem Interview Bezug auf diese

mystische Qualität der Musik von Motian (in diesem Fall im Zusammenhang zum

bereits erwähnten Trio mit Bill Frisell und Joe Lovano): “These guys were mystics to

4 Siehe Fischer, Tobias, “Fifteen Questions Interview With Jakob Bro”

https://www.15questions.net/interview/fifteen-questions-interview-jakob-bro/page-1/, 2022 (Genaues

Datum unbekannt), 15.11.2023 10:43, S. 1, Abs. 25.

3 Die Ursprünge dieser Redewendung sind nicht völlig klar. Der Musikkritiker Alan P. Scott hat nachgeforscht

und den amerikanischen Schauspieler und Comedian Martin Mull als den wahrscheinlichsten Urheber

ausgemacht. Vgl.: Scott, Alan P, “Talking about music is like dancing about architecture.”,

http://www.pacifier.com/~ascott/they/tamildaa.htm, 31.12.2010, 15.11.2023 11:00.
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me, you know. There’s stuff that you just… you can’t call it anything and that’s

something I want to aspire to (!)”5.

Angesichts dessen ist es nicht überraschend, dass sich kaum absolute Antworten auf

diverse, für diese Arbeit relevante, Fragen finden lassen. Auf der Grundlage ihrer

Musik sowie der Aussagen der Künstler:innen in diversen Interviews, Büchern und

Dokumentationen ist diese Arbeit zumindest der Versuch, schlüssige Annahmen zu

den folgenden zentralen Fragen zu entwickeln:

● Wie gestalten Paul Motian und Wegbegleiter:innen ihre Art des rhythmisch

befreiten Spiels in improvisierter Musik?

● Was sind Beweggründe, Ursprünge und Voraussetzungen dieser

Herangehensweise?

● Welche Resultate werden durch sie erzielt?

● Inwieweit lässt sich dieses rhythmisch freie Spiel mit den vorhandenen

Begriffen Rubato und Ad libitum beschreiben?

Es haben sich durch die Beschäftigung mit diesem Thema auch andere Fragen

ergeben, die teilweise behandelt, aber nicht alle im Rahmen dieser Arbeit erkundet

werden können.

1.2. Aufbau der weiteren Arbeit

Nach einer kleinen Biographie Motians im nächsten Kapitel werden in Kapitel 3

Beweggründe, Ursprünge und Voraussetzungen für die Open

Time-Herangehensweise erkundet.6 Kapitel 4 beschäftigt sich infolgedessen mit

möglichen Resultaten, Grenzen und weiteren Aspekten dieses Ansatzes.7 Im darauf

folgenden Kapitel werden die traditionellen Begriffe Rubato und Ad libitum in Bezug

7 Siehe unten, S. 22-30.

6 Siehe unten, S. 15-21.

5 Motian In Motion, R: Michael Patrick Kelly, https://www.youtube.com/watch?v=R9DkKTbyobA, 14.04.2020,

20.11.2023 09:00, Aquapio Films 2020 (USA 2020).
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zu Open Time besprochen.8 Da viele in dieser Arbeit als Referenz angeführte

Musikalben auf dem Label ECM Records erschienen sind, gibt es gegen Ende noch

ein Kapitel, das sich mit diesem Unternehmen und seiner Bedeutung für das Thema

beschäftigt.9

In der Schlussbetrachtung folgt dann eine Zusammenfassung und eine

Interpretation der Erkenntnisse, die im Schreibprozess erlangt wurden.10

Es werden in dieser Arbeit bewusst verhältnismäßig viele direkte Zitate verwendet,

um die Persönlichkeiten der besprochenen Musiker besser erfassbar zu machen.

10 Siehe unten, S. 36-38.

9 Siehe unten, S. 34-35.

8 Siehe unten, S. 31-33.
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2. PAUL MOTIAN - EINE BIOGRAPHIE

“Spending ten years of my life with Paul Motians ride cymbal like right at my left ear

was the best kind of ear damage you could ever hope to have. (...) I’m grateful for

that, I really feel like I kind of internalized his sense of swing, which has deep deep

roots(...)(!)”11

Kurt Rosenwinkel12 über seine Zusammenarbeit mit Paul Motian

Paul Motian, geboren als Stephen Paul Motian am 25. März 1931 in Philadelphia

und aufgewachsen in Rhode Island, gilt spätestens seit seiner Arbeit im Trio mit Bill

Evans und Scott LaFaro, festgehalten auf mehreren Alben Anfang der 1960er Jahre

(zum Beispiel: Bill Evans Trio - Sunday At The Village Vanguard13), als einer der

einflussreichsten Schlagzeuger im Jazz-Genre.14

Er war der Sohn armenischer Immigranten aus der Türkei, seine Großmutter war ein

Opfer des Völkermords an den Armeniern im Jahr 1915.15 Infolgedessen ist auch der

Name Motian armenischen Ursprungs und wird in familiären Kreisen

dementsprechend ausgesprochen. Im Laufe der Zeit begann Paul allerdings die

Parallelen zum englischen Wort Motion (deutsch: Bewegung) und seiner Bedeutung

zu schätzen und verwendete in Folge die, diesem Wort entsprechende,

amerikanisierte Aussprache.16

Motians Jugend war laut seinem Neffen David McGuirl von Armut geprägt. Er hatte,

laut ihm, auch mit Jugendkriminalität zu tun und wurde als Jugendlicher mehrmals

16 Siehe Motian in Motion, 01:15:54.

15 Vgl. Watson, Philip, Bill Frisell, Beautiful Dreamer. The Guitarist Who Changed The Sound Of American

Music, London: Faber & Faber 2022, S. 100.

14 Vgl. Telegraph Obituaries, “Paul Motian”, in: The Telegraph,

https://www.telegraph.co.uk/news/obituaries/culture-obituaries/music-obituaries/8914003/Paul-Motian.ht

ml, 24.11.2011, 20.12.2023 09:40.

13 Bill Evans Trio: Sunday At The Village Vanguard, Amazon Music, Riverside (Concord Music Group) 1961

(2008).

12 Amerikanischer Jazzgitarrist.

11 Siehe Kurt Rosenwinkel on playing in Paul Motian’s Electric Band, 00:00:00, R: Pablo Held,

https://www.youtube.com/watch?v=xYL1E_DjLh0, 25.05.2023, 20.11.2023 15:00.
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verhaftet. Motian selbst sagte später, die Musik hätte ihn sowohl lebendig als auch

auf freiem Fuß gehalten.

Nach einigen Jahren als Militärmusiker bei der United States Navy zog er 1954 nach

Manhattan, studierte an der Manhattan School Of Music und wurde schnell Teil der

lokalen Musikszene. Neben Bill Evans engagierten auch viele weitere Szenegrößen

wie Sonny Rollins, Coleman Hawkins, Thelonious Monk oder Stan Getz Motian als

Schlagzeuger.17

Weitere zu hervorhebende Zusammenarbeiten im Jazz-Bereich gab es in den

1960ern unter anderem mit Paul Bley (im Trio mit Gary Peacock) und Keith Jarrett.18

Auch mit Musikern anderer Genres war er ab und an tätig, beispielsweise trat er

1969 mit Arlo Guthrie vor hunderttausenden Zuhörern beim Woodstock Festival

auf.19 In der Dokumentation Motian In Motion wird er in diesem Zusammenhang

gefragt, ob er damals keine Bedenken hatte, “not Jazz” zu spielen. Motians Antwort

ist beispielhaft für seine Bodenständigkeit und Offenheit: “Shit no! What for? You

know I needed the money, I needed the work, I had fun. I like cowboy music, man! I

wanted to be a cowboy when I was a kid!”20

Derartige Aspekte seines Charakters beschreiben auch viele Mitmusiker:innen, so

auch der Bassist Larry Grenadier: “He had such a lightness about him, even though

he was kind of a gruff New Yorker in some ways.”21

In 1972 nahm Motian, einer Einladung des Produzenten Manfred Eicher folgend,

sein erstes Album unter eigenem Namen mit dem Titel Conception Vessel22 auf. In

den folgenden Jahren erschienen weitere Alben unter Leitung Motians auf Eichers

22 Paul Motian: Conception Vessel, Amazon Music, ECM Records (Universal Music) 1973.

21 Siehe ebd., 01:16:55.

20 Siehe ebd., 00:13:00.

19 Vgl. Motian in Motion, 00:10:53.

18 Vgl. Telegraph Obituaries, “Paul Motian”, Abs. 8.

17 Vgl. Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 100-101.
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Plattenlabel ECM Records. Auch als Komponist profilierte er sich in dieser Zeit

zunehmend.23

Im folgenden Jahrzehnt begann die bemerkenswerte Zusammenarbeit mit dem

Saxophonist Joe Lovano und dem Gitarrist Bill Frisell. Während die drei Musiker

anfangs in Quintett-Besetzungen mit zweitem Saxophonisten sowie einem Bassisten

auftraten, formierten sie sich später zu einem basslosen Trio, das für mehrere

Jahrzehnte bestand. Während sich intuitiv vermuten ließe, dass man den Mangel

eines Bassisten mit dichterem Spiel ausgleichen müsse, schien der Zugang ganz im

Gegensatz gewesen zu sein, weniger zu spielen.24 In Motians eigenen Worten: “After

many years, I realised (!) that less is more. And as I get older, I think even more less

(!) adds up to even more.”25

Laut Saxophonist Joshua Redman erreichten die Musiker in dieser ungewöhnlichen

Konstellation das höchstmögliche Level an Gruppenimprovisation: “It’s kind of like

magic. The sense of three musicians becoming one (...) the degree to which they are

listening and reacting to one another.”26

Wie viele andere Musiker:innen beschreibt Ben Monder, ein Gitarrist, der später

selbst mehrmals in unterschiedlichen Besetzungen mit Motian arbeitete, dieses Trio

und dessen erstes Album It Should’ve Happened A Long Time Ago27 als besonders

prägend für ihn.28

28 Vgl. Ben Monder interviewed by Pablo Held, 00:35:35, https://www.youtube.com/watch?v=sYet9E6Lac4,
21.02.2019, 20.11.2023 08:10.

27 Paul Motian Trio: It Should’ve Happened A Long Time Ago, Amazon Music, ECM Records (Universal Music)

1985.

26 Siehe ebd., S. 104.

25 Siehe ebd., S. 105.

24 Vgl. Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 100-105.

23 Vgl. Shand, John, „Paul Motian - Conception Vessel“, in: AustralianJazz,

https://australianjazz.net/2011/12/paul-motian-conception-vessel/, 15.12.2011, 22.12.2023 16:20, Abs. 17.
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Verdrossen nach unzähligen langen Auslandstourneen und Flugreisen beschloss

Motian nach einer Herzoperation im Jahr 2003 in weiterer Folge nur mehr in New

York City aufzutreten und an Aufnahmen zu arbeiten.29 In seinen eigenen Worten:

“Oh yeah, no, I won’t get on an airplane. Forget that. You couldn’t give me a billion

dollars to get on an airplane. I’m serious! Give me a billion dollars - I will not get on

an airplane! (...)I just did so much of that man. So much touring (...) year after year

after year after year. (...)Hundreds of airplanes. Terrible! That’s terrible! Touring is a

horrible life.”30

Der berühmte und auf vielen Livealben verewigte New Yorker Jazzclub Village

Vanguard wurde zunehmend zu Motians Stammlokal.31 Laut ihm ist die Raumakustik

und in Folge der Klang seines Schlagzeugs im Village Vanguard großartig.32 Schon die

berühmten Aufnahmen des bereits erwähnten Trios mit Bill Evans und Scott LaFaro,

die Motian 1961 zum Durchbruch in der Szene verhalfen, wurden in diesem Lokal

aufgenommen.33 Auch viele Wegbegleiter:innen Motians haben im Village Vanguard

gespielt und teils Livealben aufgezeichnet, wie etwa Kurt Rosenwinkel mit

Undercover (Live At The Village Vanguard)34.

Bill Frisell schätzt den Konzertraum des Village Vanguard sogar als eigenständiges

Instrument ein und sieht ihn als optimal für Auftritte mit Lovano und Motian.

Abgesehen von der Raumakustik habe der Club laut ihm auch eine besondere

Atmosphäre:

“Then there’s also that definite vibe, you know. You just look at the pictures on the

wall (...) You can feel that things happened in there, you know. Really beautiful

things happened in there.”35

35 Siehe Motian in Motion, 00:44:25.

34 Kurt Rosenwinkel: Undercover (Live At The Village Vanguard), Amazon Music, Heartcore Records 2023.

33 Siehe Bill Evans Trio: Sunday At The Village Vanguard, Amazon Music, Riverside (Concord Music Group)
1961 (2008).

32 Vgl. ebd., 00:44:20.

31 Vgl. ebd., 00:43:13.

30 Siehe Motian in Motion, 00:41:13.

29 Vgl. Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 111.

12



Trotz zunehmenden Alters ging Motian nie vollständig in den Ruhestand und stellte

sich (oftmals im Village Vanguard) mit Offenheit neuen musikalischen

Herausforderungen. Am 22. November 2011 verstarb er in seinem 81. Lebensjahr

an den Folgen einer Knochenmarkserkrankung und hinterließ eine große Lücke in

der New Yorker Szene, wie das folgende Zitat Bill Frisells unterstreicht:

“The time that I spent with him was such a huge part of what my world had been

and to have him suddenly not physically there… it was kind of terrifying, you

know(...)”36

In einem Nachruf der britischen Zeitung The Telegraph wird Motian ein

tiefgreifender Einfluss auf die Evolution des Jazz-Schlagzeugspiels durch seinen

unverkennbaren Stil attestiert, den er über Jahrzehnte stets weiterentwickelte.

Darüber hinaus wird er als Komponist von großartiger Originalität bezeichnet,

dessen Werk einige der besten Improvisateure seiner Zeit anzog und forderte.37

Das Onlinemagazin Australian Jazz bezeichnet Motian in einem sehr ausführlichen

Artikel vom Dezember 2011 sogar als die wichtigste Person im Jazz zum Zeitpunkt

seines Todes. Er habe die Musikrichtung mit seinem besonderen Zugang aus dem

Treibsand befreit, in dem sie zu versinken drohte.38

Ben Monder beschreibt Motian und seine Wirkung auf seine Mitmusiker:innen als

“(...)carefree and light and yet absolutely serious about music. (...) He cared about

nothing as much as the integrity of the music. But at the same time, you know, he

was never dogmatic about anything and he projects absolute freedom and

adventurousness. To transcend an instrument like that is really something special.

Like, you always know that it’s Paul playing. There is some kind of like weird

chemical thing that he can do. He can be like so supportive and yet so independent

at the same time. So, whatever situation he’s in, his vision sort of permeates the

38 Vgl. Shand, „Paul Motian - Conception Vessel“, Abs. 4.

37 Vgl. Telegraph Obituaries, “Paul Motian”, Abs. 1.

36 Siehe ebd., 01:11:55.
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whole experience, and it invites you into that and it invites you to access the same

thing in yourself.(!)”39

Bezeichnend für den Einfluss Motians auf unzählige Musiker:innen ist seine

Einstellung zur Kraft der Musik: “(...)Music is an incredible thing, man. It has really

powers that you can’t imagine, that it’s actually happening, or that it’s really true,

but it is!(!)“40.

Als der Schlagzeuger in der Dokumentation Motian In Motion seine Ursprünge

Revue passieren lässt, betont er, wie glücklich er sei, zur richtigen Zeit am richtigen

Ort gewesen zu sein.41

41 Vgl. ebd., 01:20:20.

40 Siehe Motian In Motion, 01:19:59.

39 Siehe Ben Monder interviewed by Pablo Held, 00:38:42.
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3. FLUSSAUFWÄRTS

Wie sich durch diesen Überblick über die Geschichte seines Lebens vermuten lässt,

war rhythmisch befreites Spiel nur einer von vielen interessanten Aspekten in

Motians Leben und Schaffen. Dieses Kapitel versucht, sich der Frage zu nähern, wie

diese Herangehensweise entsteht. Am Anfang scheinen dabei zwei Tätigkeiten zu

stehen, die gerne vernachlässigt werden (und das nicht nur im musikalischen

Schaffensprozess): Zuhören und Verzichten.

3.1. Verzichten und Zuhören, oder Zuhören und Verzichten

“After many years, I realised (!) that less is more. And as I get older, I think even

more less (!) adds up to even more.”42

In diesem Zitat Paul Motians scheint einer der wichtigsten Schlüssel zum

Verständnis der Entstehung von Open Time sichtbar zu werden.

Das Wegbewegen vom mathematisch exakten Puls in improvisierter Musik, das

diese Arbeit beleuchten möchte, scheint oft durch das Verzichten auf

durchgehendes Spielen zu entstehen. Dieses Verzichten eröffnet den

Mitmusiker:innen in Folge mehr gestalterischen Freiraum. Gitarrist und Bassist

Jerome Harris fand zu Motians diesbezüglicher Herangehensweise folgende Worte:

“Paul turned all of the conventional wisdom about playing the drums on its head -

what to play and what to not play. The spaces that he would leave open, you know,

not playing the bass drum here. Not playing anything you know for some number of

beats and then laying something down.”43

Dieser Verzicht wiederum wurzelt scheinbar im aufmerksamen Zuhören. Motian

selbst reduzierte sein Spiel laut eigenen Angaben oft anhand seines Höreindrucks

der aktuell um ihn entstehenden Musik: “Listen to the music. Play what you hear,

43 Siehe Motian In Motion, 00:07:38.

42 Siehe Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 105.
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and if you don’t hear it, then forget about it.”44 Die Studioaufnahme des Stücks Time

And Time Again vom gleichnamigen Album45 macht diesen Ansatz mit viel Raum

und vielen Pausen besonders deutlich hörbar.

Das beschriebene Zuhören und das darauf folgende Verzichten scheint zu sein, was

den Musiker:innen ermöglicht, musikalisch erfolgreich aus Strukturen wie der

rhythmischen Sortierung der klanglichen Ereignisse in Pulsschläge, deren

Unterteilungen46 und Takten auszubrechen. Ob nun das Zuhören oder das

Verzichten dabei den ersten Schritt darstellt, kann nicht eindeutig festgestellt

werden. Auf jeden Fall scheinen beide Aspekte sehr eng verbunden zu sein.

Der Schlagzeuger Joey Baron, der regelmäßig mit Weggefährt:innen von Paul

Motian auf der Bühne und im Studio musiziert, erzählt in einem Interview davon,

wie er manchmal sogar in der Mitte von Stücken minutenlang aussetzt.47 Ebenso

wird im Zusammenhang Tony Williams’ Spiel auf Miles Davis’ Live-Album My Funny

Valentine48 als Beispiel angeführt, welchen Eindruck die Reduktion des eigenen

Spiels hinterlassen kann: “What he doesn't play on this album is worth… (!) That

album is a desert island record to me.”49

Zurückzuführen ist diese Herangehensweise auch laut Baron auf ein tiefgehendes

Zuhören. Er sagt, dass er diesem kreativen Zugang immer schon zugeneigt war.

Seine Arbeit mit dem Komponisten Christian Wulff und der klassischen

Schlagwerkerin Robin Schulkowsky haben ihn diesbezüglich aber besonders

geprägt.50 Aus dieser Zusammenarbeit entstanden beispielsweise die Stücke For a

Medley und Percussionist 5, die auf einem Album Schulkowskys veröffentlicht

50 Vgl. ebd., 00:14:30.

49 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART IV), 00:16:41.

48 Miles Davis: My Funny Valentine, Amazon Music, Sony BMG Music Entertainment 1965.

47 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART IV), 00:15:43,

https://www.youtube.com/watch?v=RXKPmBloeL8, 17.11.2018, 18.11.2023 18:30.

46 Wie zum Beispiel Achtelnoten, Achteltriolen, Sechzehntelnoten und so weiter.

45 Paul Motian, Bill Frisell & Joe Lovano: Time And Time Again, Amazon Music, ECM Records (Deutsche

Grammophon) 2007.

44 Siehe Micallef, Ken, “Paul Motian. Rhythm Of The Moment”, in: Downbeat 77, 11/2010, S. 31.
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wurden.51 Ebenso im Zusammenhang hörenswert ist das Album Now You Hear Me52,

das von Schulkowsky und Baron im Duo aufgenommen wurde.

Ein weiteres bemerkenswertes Zitat zu diesem Thema stammt von Manfred Eicher,

der als kreativer Leiter von ECM Records sowie als Produzent an vielen Aufnahmen

von Motian und seinen Mitmusiker:innen beteiligt war:

“A pause tells very much where you want to go and very much where you come

from. And a pause is a very subjective thing that you cannot explain. A pause is a

pause that you make.”53

Laut ihm offenbaren Pausen also einiges, während sie dennoch nicht wirklich

erklärbar oder begründbar sind. Hier ist vermeintlich wieder der Aspekt des nicht

Erfassbaren relevant, der bereits in der Einleitung dieser Arbeit thematisiert

wurde.54

Auf seine Weise scheint Eicher ähnlich prägend für viele Aspekte moderner

improvisierter Musik zu sein wie Paul Motian. An späterer Stelle beschäftigt sich ein

Kapitel mit ihm und seinem Wirken durch sein Plattenlabel ECM Records.55

Auch Motian-Weggefährte und ECM-Künstler Jakob Bro bezeichnet das

aufmerksame Hören als seinen wichtigsten Ansatz, nicht nur beim aktiven

Musizieren, sondern auch beim Hören von Musik. Dementsprechend gehöre auch

Zweiteres zu seiner täglichen Routine. Laut Bro können versierte Hörende ihren

musikalischen Helden im Hören ihrer Musik sehr nahe kommen. Er beschreibt in

diesem Zusammenhang unglaubliche Erlebnisse beim Hören der Musik von John

Coltrane und sagt, es habe sich angefühlt, wie bei der Band zu sein und Zeit und

Raum zu vergessen. Diesen Ansatz des sehr genauen Zuhörens und Fokussierens auf

55 Siehe unten, S. 34-35.

54 Siehe oben, S. 6-7.

53 Siehe Music For Black Pigeons, 00:56:10, R.: Jørgen Leth; Andreas Koefoed, DVD-Video, Ánorâk Film 2023

(Dänemark 2022).

52 Joey Baron & Robyn Schulkowsky: Now You Hear Me, Amazon Music, Intakt Records 2018.

51 Robyn Schulkowsky: Christian Wolff: 8 Duos, Amazon Music, Anthology of Recorded Music 2013.
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die Musik habe er infolgedessen auch in sein Spiel integriert. Es sei auf diese Weise

möglich, einen Punkt zu erreichen, an dem die Musik fast von alleine fließt.56

An diesem Punkt scheinen sich im Rahmen des gemeinsamen Musizierens die

Grenzen und Regeln konventioneller Rhythmik und Harmonik diesem Fluss der

Musik unterzuordnen und formbar zu werden.

Vermeintlich zweitrangig sind an diesem Punkt virtuose Kunststücke. Stattdessen

geht es zumindest Bro in erster Linie um die Kommunikation der Musizierenden

durch ihre Instrumente und ihr Spiel.57

3.2. Das Orientieren an der Melodie

Paul Motian nennt in einem Interview auch die musikalische Bezugnahme auf die

Melodie von Stücken als einen Grund auf strikten Puls zu verzichten und erwähnt in

diesem Zusammenhang Orchestermusik, bei der es sich ähnlich verhalte. Als

prägend für seine diesbezügliche Herangehensweise nennt Motian in diesem

Zusammenhang sein musikalisches Arbeiten in den Trios mit Bill Evans und Scott

LaFaro sowie mit Paul Bley und Gary Peacock. Am Ende dieser Erklärungen

verwendet er auch das Wording “Opening Up The Time”, nachdem diese Arbeit

benannt ist.58

In einem Bericht des Magazins Downbeat stellt Motian ebenso einen Vergleich zum

rhythmischen Ansatz eines Orchesterdirigenten an. Er räumt ein, dass oft kein

typischer Vierviertel-Rhythmus in seinem Spiel zu hören ist. Der Grund dafür sei

58 Vgl. Motian In Motion, 00:15:06.

57 Vgl. Milkowski, Bill, „Rising Star Jakob Bro Talks Finding His Voice and the Mystery of Music“, in:

guitarplayer.com,

https://www.guitarplayer.com/players/im-not-really-so-impressed-by-the-guitar-playing-im-more-interested-i

n-hearing-people-talking-to-each-other-on-their-instruments-rising-star-jakob-bro-talks-finding-his-voice-and

-the-mystery-of-music, 18.01.2023, 28.12.2023 09:30, Abs. 77.

56 Vgl. Fischer, “Fifteen Questions Interview With Jakob Bro”, S. 1, Abs. 39.
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sein Zuhören. Er versuche die Musik zu ergänzen und mit ihr zu spielen, wie ein

Dirigent ein Orchester dirigiert.59

Im Bereich der klassischen Musik wird für Temposchwankungen bei der Ausführung

von Melodien, auf die sich Motian zu beziehen scheint, der Begriff Agogik

verwendet.60

Auch für Bill Frisell ist die Melodie eines Stückes unantastbar. Für ihn bleibt sie auch

in Solopassagen stets relevant und verbindet sich mit seiner eigenen musikalischen

Aussage. Außerdem gibt er an, dass er diesen Zugang auch bei Musikern wie Miles

Davis und Thelonious Monk immer schon gehört habe.

Laut Philip Watson, dem Autor der Frisell-Biografie Beautiful Dreamer, spielt er stets

gleichzeitig die Melodie und nicht die Melodie eines Stückes. Beide Aspekte sind

dabei eng miteinander verbunden, so dass oft nicht mehr klar erkennbar ist, wo sie

ineinander übergehen.61

3.3. Flächen und Texturen

Besonders gut scheinen sich als Grundlage für Open Time flächenartige Klänge zu

eignen, die langsam an- und abschwellen und keinen definitiven Puls vorgeben.

Einige Instrumente sind grundsätzlich dazu fähig, zum Beispiel diverse

Streichinstrumente oder Synthesizer. Durch die Verwendung von elektronischen

Effekten wie Delay (Echo) oder Reverb (Hall) kann man mit vielen weiteren

Instrumenten wie etwa der E-Gitarre flächenartige Sounds erzeugen.62

62 Vgl. How to Play Ambient Guitar #1 - Ambient Guitar Swell Basics (Ambient Swells),

https://www.youtube.com/watch?v=hoFPxldU1BQ, 19.08.2015, 28.12.2023 13:40.

61 Vgl. Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 164.

60 Vgl. Autor unbekannt, „Musik-Lexikon: Agogik“ in: klassik.com,

https://magazin.klassik.com/lexikon/details.cfm?DID=2646&RecordID=1&letter=A#:~:text=abgeleitet%20von

%20griech.,bei%20der%20Ausf%C3%BChrung%20von%20Melodien, URL-Datum unbekannt, 28.12.2023

13:25.

59 Vgl. Micallef, “Paul Motian. Rhythm Of The Moment”, S. 29.
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Im Stück Oh, What A Beautiful Morning in einer Aufnahme von Ben Monder und

Paul Motian (veröffentlicht auf Monders Album Amorphae63) hört man

beispielsweise, wie der Schlagzeuger auf die Flächen der (mit Effekten versehenen)

Gitarre Monders reagiert.

Effekte können im Zusammenhang mit Open Time aber nicht nur zum Erreichen

flächenartiger Klänge dienen. Bill Frisell und Jakob Bro setzen Effekte beispielsweise

oft zur Erzeugung von klanglichen Texturen ein.64 Diese bewegen sich dabei

meistens im musikalischen Hintergrund und können ebenso als Beispiel für Open

Time dienen.

Oft werden dafür spezielle Arten von Delay-Pedalen bzw. Algorithmen verwendet.

Frisell setzt dazu etwa Delay-Effekte ein, die die Wiederholungen des Signals

rückwärts abspielen (Reverse Delay), zu hören in Cambodia vom Album Time And

Time Again65.

Jakob Bro setzt oft Delay-Effekte ein, die sich unberechenbar verhalten und

beispielsweise durch den Einsatz von Zufallsgeneratoren manche Wiederholungen

des Signals in anderen Geschwindigkeiten oder höheren Tonlagen abspielen. Sehr

gut hör- und sehbar ist Bros Umgang mit Effekten auf einem sehr aktuellen

Konzertmitschnitt eines Auftritts am Deutschen Jazzfestival 2023.66 Der

entscheidende Punkt scheint dabei die Erstellung von Texturen zu sein, die ein

Eigenleben entwickeln, auf das von Mitmusiker:innen oder einem selbst reagiert

werden kann. Kaum jemals halten sich die Texturen von Frisell und Bro dabei strikt

an den Puls der Musik.

66 Vgl. Jakob Bro & Joe Lovano: „Once Around The Room“. Deutsches Jazzfestival 2023,

https://www.arte.tv/de/videos/116722-009-A/jakob-bro-joe-lovano-once-around-the-room/, 30.10.2023,

28.12.2023 13:50.

65 Paul Motian, Bill Frisell & Joe Lovano: Time And Time Again, Amazon Music, ECM Records (Deutsche

Grammophon) 2007.

64 Vgl. Milkowski, Bill, „Rising Star Jakob Bro Talks Finding His Voice and the Mystery of Music“, Abs. 53-61.

63 Ben Monder: Amorphae, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2015.
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3.4. Reduktion des Tempos

Joey Baron nennt in einem Interview eine weitere mögliche Ursache für Open Time:

Laut seinen Aussagen können auch besonders langsame Tempi zum Ausbrechen aus

Puls und Raster führen.

Er beschreibt den Umstand, dass man bei schnellen Sechzehntelnoten

vergleichsweise wenig Spielraum in der Gestaltung der eigenen rhythmischen

Phrasierung hat. Sobald man das Tempo reduziere, entstehe laut ihm aber

zunehmend Raum. Wenn etwa die Melodie einer Ballade so langsam gespielt wird,

dass man seinen rhythmischen Platz im Verhältnis zum Puls kaum mehr finden

kann, bietet sich laut Baron eine klare Gelegenheit, sich als Mitmusiker:in

künstlerisch auszudrücken und zu definieren.

Baron nimmt außerdem an, dass die meisten Musiker:innen Angst vor diesem Raum

(und den damit verbundenen, möglichen Momenten der Selbstreflexion) hätten

und infolgedessen gezwungen seien, ihn mit bedeutungslosen musikalischen

Inhalten zu füllen. Um dem zu entgehen, müsse man viel mentale Kraft aufbringen.

Die besten Musiker:innen sind laut Baron in der Lage, den besprochenen Raum in

jedem Tempo zu schaffen und zu respektieren.67

67 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART II), 00:40:50

https://www.youtube.com/watch?v=vqct9AT79_Q, 08.10.2018, 08.11.2023 17:00.
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4. FLUSSABWÄRTS

Nachdem mögliche Ursprünge und Beweggründe näher betrachtet wurden,

beschäftigen sich die nächsten Seiten dieser Arbeit in erster Linie mit den

Resultaten und Zielen der Verwendung von Open Time und der damit verbundenen

künstlerischen Denkweise.

4.1. Die Kunst des Loslassens

Das strenge Bestehen auf Puls und Takt führt zu Einschränkungen, die im

gemeinsamen Spiel von Paul Motian und seinen Mitmusiker:innen scheinbar

vermieden werden, ebenso wie viele tonale Einschränkungen. Dieses Loslassen der

eigenen Erwartungen oder Vorstellungen und das damit verbundene Respektieren

der Freiheiten der Mitmusiker (oder der eigenen Freiheit bei Solo-Improvisationen)

scheinen essentiell für das Verständnis von improvisierter, freier Musik zu sein. In

diesem Zusammenhang ist folgendes Zitat von Jakob Bro aufschlussreich:

“The music happens when there's a lot of freedom in the room, and then people can

be themselves. It's important to listen to each other and just be in the moment and

breathe as a collective organism. That's the way that music becomes interesting for

me.”68

Weiters nimmt er Bezug darauf, dass er diese Herangehensweise auch abseits seines

musikalischen Arbeitsprozesses umzusetzen versucht:

“In a way that reflects in how I am in general as a human being or at least the way I

try to be: I'll make room for other people to say something when I'm in social

relations. And I try to stay curious and just be focused on basically doing the best I

can.”69

69 Siehe ebd., S. 1, Abs. 21.

68 Siehe Fischer, Tobias, “Fifteen Questions Interview With Jakob Bro”, S. 1, Abs. 20.
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Diese Aussage ist eines von mehreren Indizien dafür, dass die musikalische

Philosophie der Musiker:innen im Mittelpunkt dieser Arbeit vermeintlich auch

abseits der Musik Relevanz hat.

Die Öffnung rhythmischer und harmonischer Strukturen scheint auf jeden Fall eine

logische Folge dieser Freiheit zu sein, die sich die Musizierenden gegenseitig

zugestehen. Am Punkt des Ausbruchs aus den vorgegebenen Strukturen stellen sich

für Joey Baron folgende Fragen, die ebenfalls eine Brücke zur Welt außerhalb der

Musik zu schlagen scheinen:

“Who are you?”, “What is this?”, “What do you have to say?”70

4.2. Ein Bauwerk ohne Mauern

Durch die Öffnung des strikten Pulses durch Stille, oder das Spielen von rhythmisch

nicht klar zuordenbarer Phrasen, scheinen in der Anwendung dieses Open

Time-Ansatzes Räume und Freiheiten in der Musik geschaffen zu werden, die neue

gestalterische Möglichkeiten eröffnen. Bill Frisell sagte beispielsweise über die

Musik Motians, sie schaffe eine Atmosphäre, in der man sich frei bewegen könne,

wie in einem Bauwerk ohne Mauern.71

Dass, wie bereits erwähnt, Vertrauen und Respekt den Mitmusiker:innen gegenüber

wichtige Voraussetzungen für das Gelingen dieser Herangehensweise sind, wird

auch von Tyran Grillo in seiner Rezension des Albums Psalm72 der Paul Motian Band

beobachtet.73

Aus diesem Aspekt der Gemeinsamkeit lässt sich schließen, dass die, aus der Open

Time resultierenden, Rhythmen nicht zwangsläufig ungleichmäßig sein müssen. Da

73 Vgl. Grillo, Tyran, “Paul Motian Old And New Masters”,

https://ecmreviews.com/2015/05/01/paul-motian-old-and-new-masters/, in: ecmreviews.com, 01.05.2015,

21.12.2023 12:19, Abs. 26.

72 Paul Motian Band: Psalm, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 1982.

71 Vgl. Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 99.

70 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART II), 00:40:50.
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das aufmerksame Zuhören oberstes Gebot zu sein scheint, bestimmt wohl das

musikalische Gegenüber (oder: die entstehende Musik), ob man sich vom Puls

wegbewegt oder ihn fortführt. Infolgedessen kann sich die gemeinsame Musik auch

gar nicht, oder nur kurz und fast unmerklich vom Puls weg und dann wieder

zurückbewegen. Es scheint dementsprechend auch einen Graubereich zu geben, in

dem man entsprechende Musikpassagen nicht eindeutig mit Open Time

beschreiben kann.

Eine interessante Formulierung ist in dem Zusammenhang eine Aussage des

renommierten Bassisten Ron Carter über Bill Frisell (bezüglich einer Aufnahme im

Trio mit Paul Motian74): “(...)he plays with no meter, but with some meter at the

same time.”75 Zwischen Carters Auffassung von “no meter” und “some meter”

scheint sich dieser Graubereich zu befinden.

In diesem Zusammenhang ließe sich in vielen Situationen wohl auch von einem

virtuellen Puls sprechen, der nicht direkt hörbar, aber dennoch vorhanden ist. Von

den Musiker:innen wird er in solchen Situationen oft nur angedeutet oder umspielt.

Motian selbst sagte dazu:

“Maintain the time inside yourself. You don’t have to play it. If it’s inside you, it’s

already there. You don’t have to play it all the time. It’s in you, man. It’s in your

body. It’s in your head. It’s all over the place, man. You can’t miss it.”76

Die erwähnten Musizierenden scheinen in solchen Momenten auf jeden Fall intuitiv

zu handeln und nicht zu viel nachzudenken. Joey Baron meint dazu: “The minute

you start thinking it’s over.”77

Die Art des weiteren Umgangs mit Puls und Metrum während des Spielens eines

Stückes scheint von ihnen auf jeden Fall gemeinsam getroffen zu werden, bzw. sich

77 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART II), 00:45:23.

76 Siehe Micallef, “Paul Motian. Rhythm Of The Moment”, S. 31.

75 Siehe Legendary Jazz Bassist Ron Carter on Playing With Bill Frisell and Paul Motian,

https://www.youtube.com/watch?v=TpNwQ9qyUdo, 04.05.2010, 24.11.2023 09:00.

74 Bill Frisell: Bill Frisell, Ron Carter, Paul Motian, Amazon Music, Nonesuch Records 2006.
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aus der Musik zu ergeben. Hier ist abermals das erwähnte Ziel von Jakob Bro

relevant, einen selbstständigen Fluss der Musik zu erreichen.78

Auch die Form der Stücke kann darüber hinaus analog zur Open Time geöffnet und

variiert werden. Ein Zitat von Joe Lovano über seine Zusammenarbeit mit Paul

Motian und Bill Frisell berichtet davon:

“We treat each piece as a song, even the freer things. Within one form, one time

through a chorus, it could move quick or it could hold on to certain moments and be

longer, but if you follow through within the forms, there is a lot of room to explore

the different areas of the tune. We’ve really developed this approach as a trio.”79

4.3. Ein Ansatz, der nicht immer zum Ziel führt

Während die Freiheit für Musiker:innen, die Open Time einsetzen, eine sehr

wichtige Rolle spielt, scheint es aber auch eindeutig Grenzen zu geben. Laut Joey

Baron gibt es einen Punkt, an dem die Grenze zwischen Musik und

Performance-Kunst überschritten wird. Um diesen Punkt nicht zu übersehen, rät er

zu Vorsicht.80

Die Open Time-Herangehensweise führt außerdem generell nicht in jeder Situation

und bei allen Mitmusiker:innen zu Begeisterung. Auch Motian selbst räumte ein,

dass dieser Zugang für ihn nicht immer funktioniert hat:

“(...)it doesn’t work all the time. I’ve played like that on some recordings and

listened back, and it didn’t work. I don’t take it for granted that it’s going to

work all the time, the way I play.”81

In einem Interview erwähnt Ron Carter, dass er bei gemeinsamen Aufnahmen Bill

Frisell und Paul Motian diesbezüglich Grenzen aufzeigen musste. Die beiden seien

81 Siehe Micallef, “Paul Motian. Rhythm Of The Moment”, S. 29.

80 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART II), 00:47:30.

79 Siehe Micallef, “Paul Motian. Rhythm Of The Moment”, S. 30.

78 Siehe oben, S. 18.
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zwar sehr versiert im rhythmisch freien Spiel, aber da die Zeit für die Aufnahmen

sehr begrenzt war, beharrte er auf mehr Konkretheit, was dem entstandenen

Album82 seiner Meinung nach gut tat:

“(Bill Frisell) just kind of floats around the beat sometimes, you know, and Paul

Motian who plays drums does that very well (...) I told Paul and I told Bill: ‘Don’t

play any clouds, don’t play any smoke, don’t play any steam, let’s just play some

good old fashioned time.’ With no rehearsals and we recorded in a couple hours in

two days it’s a pretty nice record.(!)”83

Frisell-Biograph Philip Watson ist vom Resultat weniger begeistert. Die Aufnahmen

schweifen seiner Meinung nach zu sehr aus und verlaufen oft im Sand.84

Die Formulierung “Don’t play any clouds, don’t play any smoke, don’t play any

steam” gibt auf jeden Fall weitere Hinweise auf die Verbindung zwischen Open Time

und dem mysteriösen Element, nach dem vermeintlich viele Musiker:innen aus dem

Umfeld Paul Motians sowie viele Künstler:innen im Allgemeinen streben. Nicht

immer scheint die Suche danach praktikabel und gewünscht zu sein, wobei in

diesem konkreten Fall der enge zeitliche Rahmen für die Studioaufnahmen der

Grund dafür gewesen sein dürfte.

4.4. Die Not wird nicht zur Tugend gemacht

Immer wieder wurde und wird Musikern wie Paul Motian direkt und indirekt

unterstellt, dass sie ihr Handwerk nicht beherrschen. Big-Band-Schlagzeuger Buddy

Rich soll zum Beispiel ein Schlagzeugsolo Motians (das ihm im Rahmen eines

Blindtests vorgespielt wurde) mit den Geräuschen eines Schlagzeugs, das durch ein

Stiegenhaus fällt, verglichen haben.85

85 Vgl. Shand, John, „Paul Motian - Conception Vessel“, Abs. 21.

84 Vgl. Watson, Bill Frisell, Beautiful Dreamer, S. 333.

83 Siehe Legendary Jazz Bassist Ron Carter on Playing With Bill Frisell and Paul Motian.

82 Bill Frisell: Bill Frisell, Ron Carter, Paul Motian, Amazon Music, Nonesuch Records 2006.

26



Hier treffen sehr unterschiedliche Perspektiven und Herangehensweisen

aufeinander. Während Musiker wie Buddy Rich ihre beeindruckende Spieltechnik

und rhythmisch offensichtliche Exaktheit immer weiter kultivieren und damit

beeindrucken, hatte Motian scheinbar andere Ziele. Von Joe Lovano gibt es dazu

folgendes aufschlussreiches Zitat:

“A lot of drummers play the drums. Other drummers play music. There’s a fine line

there. I like to play with drummers that play drums, too, but it’s a different kind of

music, and it makes you play in a certain direction that might be totally appropriate

for that music. But I like it a little bit more open, where the breeze is blowing and it’s

always flowing.”86

Lovano nimmt hier ähnlich wie Jakob Bro Bezug auf den, von ihm bevorzugten,

freien Fluss der Musik.

Die Verwendung der Open Time-Herangehensweise scheint im Fall Motians

jedenfalls kein Indiz dafür zu sein, dass er aufgrund fehlender Fähigkeiten

rhythmisch befreit musiziert. Der Bassist Larry Grenadier bezeichnete Motian sogar

als den am sichersten im Tempo verankerten Schlagzeuger, mit dem er je spielte:

“When he played in time, it was the best time of anybody that I’ve ever played with.

I mean it was exact from where it started to where it ended, so I mean it’s, uh, you

know, clearly he didn’t start playing rubato because he had bad time. You know, it

was… He could do that better than anybody.(!)”87

Auch Joey Baron sieht diesen rhythmisch befreiten Aspekt des Musizierens nicht als

Ersatz, sondern als Ergänzung zur sehr wichtigen Timekeeping-Funktion des

Schlagzeugs und bedauert das diesbezüglich weitverbreitete Schwarz-Weiß-Denken.

Für sich selbst sieht Baron einfach einen Pfad, den er gerne bereitet, gerade weil

dieser noch nicht ganz ausgetreten ist.88

88 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART IV), 00:18:35.

87 Siehe Motian in Motion, 00:15:55.

86 Siehe ebd.
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Am effizientesten frei entfalten kann man sich scheinbar, wenn man die üblichen

Regeln und Konventionen verinnerlicht und sich nicht grundlos, aber bestimmt

darüber hinwegsetzt. Das scheint auch im Zusammenhang mit anderen

musikalischen Aspekten zutreffend zu sein.

Auch Jakob Bro lässt viele gängige Konventionen hinter sich. Als ehemaliger Student

des Berklee College of Music89 besäße er mit Sicherheit die Fähigkeit, auf

traditionelle Art Jazz zu spielen, verzichtet aber in seiner Musik praktisch vollständig

auf diesbezügliche Klischees und typische Phrasierungen.90 Einen sehr guten

Eindruck davon vermittelt beispielsweise eine Live-Aufnahme seines Stückes

Daybreak, die auf dem Videoportal YouTube verfügbar ist91, sowie diverse auf ECM

Records veröffentlichte Albumproduktionen, wie etwa Once Around The Room92,

Bay Of Rainbows93 oder Returnings94.

Dieser Mut zum Brechen der Regeln, zum Loslassen alter Traditionen und eigener

Gewohnheiten, sowie der Respekt für die Mitmusiker:innen in Form des Schaffens

von Raum in der Musik scheint im Geiste viele Musiker:innen im Umfeld Motians zu

vereinen. Diese Offenheit ermöglicht den Musizierenden vermeintlich erst, sich

selbst und ihre künstlerischen Aussagen zu verwirklichen.

4.5. Musik ohne Schubladen

Die Musik, die aus diesen Prozessen entsteht, lässt sich infolgedessen oft nur

schwer in spezifische Genres einsortieren.

Bill Frisell äußerte sich wie folgt zu dieser Thematik:

94 Jakob Bro: Returnings, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2018.

93 Jakob Bro: Bay Of Rainbows, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2018.

92 Jakob Bro & Joe Lovano: Once Around The Room: A Tribute To Paul Motian, Amazon Music, ECM Records

(Deutsche Grammophon) 2022.

91 Jakob Bro Trio - Daybreak, https://www.youtube.com/watch?v=V5bIFXHVkuM, 17.06.2017, 28.12.2023

15:50.

90 Vgl. Milkowski, Bill, „Rising Star Jakob Bro Talks Finding His Voice and the Mystery of Music“, Abs. 29-34.

89 Eine der weltweit angesehensten Musikhochschulen in Boston in den USA.
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“I mean I’ve always thought about music that way. (...) It shouldn’t be put in these

boxes. Music is the place where we can really go wherever we want. There’s enough

boundaries just trying to walk down the street, you know. You don’t have to have it

when you’re playing.(!)”95

Paul Motian scheint laut eigenen Angaben seine Electric Bebop Band mit dem

Hintergedanken gegründet zu haben, die Bebop-Schublade ad absurdum zu führen:

"'I wanted to play bebop badly, he laughs(!). 'I wanted to get people that really

didn't know it and would play it badly, but it really didn't work out that way... All

our stuff keeps growing, man—keeps getting better and better(!)(...)'"96

Mit dem Wort Jazz scheint schon der Überbegriff nicht ganz zweckdienlich zu sein,

da er Assoziationen zu traditionellen Spielweisen oder Subgenres wie Swing oder

Bebop herstellt, über deren Grenzen sich die Musik von innovativen Künstler:innen

in dem Bereich aber schon lange und auf vielfältige Weise hinweggesetzt hat.

Ein weiteres konkretes Beispiel dafür ist die bereits erwähnte Zusammenarbeit

zwischen Joey Baron und Robyn Schulkowsky.97 Baron selbst macht klar, dass ihm

das Einordnen in Genres wie Jazz und Klassik nicht optimal erscheint. Er bezeichnet

sich schlichtweg als einen Schlagzeuger mit Jazz-Hintergrund und seine Kollegin als

aus einem klassischen Hintergrund kommend.98

Auch Miles Davis war von dem Begriff Jazz nicht begeistert: “I don’t like the word

Jazz (...) I think it’s social music.”99 Sein Begriff Social Music bezieht sich dabei wohl

auf den gesellschaftlichen Aspekt der Musik, könnte aber ebenso auf die wichtige

99 Miles Davis interview, 1982, https://www.youtube.com/watch?v=IHeYG9SNaS0, 15.11.2006, 20.11.2023

11:00.

98 Vgl. Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART IV), 00:00:00.

97 Siehe oben, S. 16.

96 Musto, Russ, "Paul Motian: Sound In Motian", in: AllAboutJazz,

https://www.allaboutjazz.com/paul-motian-sound-in-motian-paul-motian-by-russ-musto, 25.09.2005,

22.12.2023 17:00, Abs. 12.

95 Siehe Motian in Motion, 00:13:13.
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Verbindung und Kommunikation zwischen den kreierenden Musiker:innen

hinweisen, die auch andere, in dieser Arbeit zitierte, Künstler:innen erwähnen.

Duke Ellington soll laut Jerome Harris zu diesem Thema eine ganz pragmatische

Sichtweise gehabt haben und nur zwischen guter und schlechter Musik

unterschieden haben.100

Eine weitere Erkundung dieser Thematik wäre auf jeden Fall erstrebenswert, aber

im Rahmen dieser Arbeit zu umfangreich.

100 Vgl. Motian in Motion, 00:13:35.
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5. BEGRIFFE FÜR RHYTHMISCH FREIES SPIEL

Rhythmisch freies Spiel wird seit Jahrhunderten in unterschiedlichen Formen

praktiziert, wie zum Beispiel der im nächsten Unterkapitel zitierte Brief Mozarts

zeigt.101 Selbstverständlich existieren infolgedessen einige Begriffe, die für

rhythmisch befreites Spiel im Laufe der Musikgeschichte verwendet wurden und

werden. Zwei Begriffe, die auch als Vortragsbezeichnung Verwendung finden,

werden in diesem Kapitel im Zusammenhang mit der rhythmischen

Herangehensweise Motians und seiner Mitmusiker:innen näher betrachtet: Rubato

und Ad libitum.

Informationen zum ebenfalls relevanten Begriff Agogik gibt es außerdem in Kapitel

3.2. (Das Orientieren an der Melodie)102.

5.1. Rubato

Umgangssprachlich wird rhythmisch losgelassenes Spiel in improvisierter Musik

gelegentlich Rubato genannt, als Beispiel dient hier wieder ein Zitat von Larry

Grenadier (Bassist und Mitmusiker von Paul Motian): “(...)clearly he didn’t start

playing rubato because he had bad time.”103 Bei näherer Betrachtung scheint der

Begriff im Falle der Musik von Motian und Mitmusiker:innen aber nicht ganz

optimal zu sein.

Früher bezeichnete Rubato das Vorauseilen oder Hinterherkommen der

Melodiestimme im Vergleich zur Begleitung, hierzu gibt es zum Beispiel eine

Passage aus einem Brief Wolfgang Amadeus Mozarts an seinen Vater im Jahr 1777:

103 Siehe Motian in Motion, 00:15:55.

102 Siehe oben, S. 19.

101 Siehe unten, S. 32.
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„Daß ich immer accurat im tact bleybe. über das verwundern sie sich alle. Das

tempo rubato in einem Adagio, daß die lincke hand nichts darum weiß, können sie

gar nicht begreifen. bey ihnen giebt die lincke hand nach.(!)“104

Später wurde der Begriff dann zunehmend für allgemeine Temposchwankungen

verwendet, wie beispielsweise aus der Definition des Begriffes aus dem dtv-Atlas

Musik hervorgeht: “geraubt, Freiheit im Tempo, nicht streng im Takt”105.

Wörtlich bedeutet Rubato geraubt. Dieser Diebstahl ist oft mit der Forderung

verbunden, die geraubte Zeit wieder zurückzugeben.106 In der Musik von Paul

Motian und Musiker:innen in seinem Umfeld scheint diese Zeit aber nicht im

wörtlichen Sinne des Begriffs Rubato gestohlen und dann wieder eingefordert zu

werden. Die Zeit scheint vielmehr losgelassen und der Musik oder den

Mitmusiker:innen geschenkt zu werden, um gestalterische Möglichkeiten zu

schaffen.

5.2. Ad libitum

Der lateinische Begriff Ad libitum (deutsch: nach Belieben) steht laut dem dtV-Atlas

Musik für in Tempo und Vortrag freie Gestaltung. Dieser Begriff ist weiter gefasst als

Rubato und kann sich neben seiner Bedeutung für Puls und Tempo beispielsweise

auch auf die freie Wahlmöglichkeit von Instrumental- und Vokalbesetzungen

beziehen.107

Auch im Bereich des Schauspiels findet der Begriff beispielsweise Verwendung (hier

meistens in der abgekürzten Form Ad lib). Hier beschreibt er das Sprechen von nicht

107 Vgl. Michels, dtv-Atlas Musik. Band 1, S. 71.

106 Vgl. Wilson, Frances, “‘Sooner or later’ – Tempo Rubato & the art of stolen time”,

​​https://franspianostudio.me/2012/09/11/sooner-or-later-tempo-rubato-the-art-of-stolen-time/, 11.09.2012,

20.12.2023 12:00, Abs. 10.

105 Siehe Michels, dtv-Atlas Musik. Band 1, S. 77.

104 Siehe Schiedermair, Ludwig: Die Briefe W.A. Mozarts und seiner Familie. Band 1. München: Georg Müller,

1914, S. 96 (Abgerufen via zeno.org, http://www.zeno.org/nid/20007772017, 29.12.2023 08:10).
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im Buch vorgegebenen, improvisierten Sätzen, ohne die gespielte Rolle zu

verlassen.108

Ad libitum für die, im Rahmen dieser Arbeit betrachtete, Musik und

Herangehensweise zu verwenden, scheint nicht falsch zu sein. Der Begriff suggeriert

aber vermeintlich eine absolute Freiheit, die in der Musik von Motian und

Wegbegleiter:innen nicht (oder zumindest nicht andauernd) in dieser Form

vorhanden zu sein scheint. Im gemeinsamen Improvisieren steht für sie, laut ihren

eigenen Äußerungen, das Zuhören und Kommunizieren mit den Mitmusiker:innen

über der persönlichen Freiheit. Von Paul Motian selbst gibt es dazu folgendes Zitat:

"What I’m doing has to fit with what the other musicians are doing or what I’m

hearing. If it doesn’t fit and if it’s not integrated, it’s bullshit. I’ve heard drummers

say, ‘What Paul is doing is easy, anyone can do that.’ Bullshit. I could play totally

free, but if it doesn’t fit with what else is happening, that’s bullshit.”109

Da demnach sowohl die Begriffe Rubato und Ad Libitum nicht ganz treffend

erscheinen, wird in dieser Arbeit für gewöhnlich Open Time, abgeleitet vom bereits

erwähnten Zitat Motians110, an ihrer Stelle verwendet.

110 Siehe oben, S. 18.

109 Siehe Micallef, “Paul Motian. Rhythm Of The Moment”, S. 29-30.

108 Vgl. Pesner, Ben, “Ad Lib”, in: TDF Theater Dictionary,

https://www.tdf.org/on-stage/theatre-dictionary/search-by-letter/ad-lib/, 11.12.2014, 20.12.2023 11:40.
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6. ECM RECORDS

Wichtige Förderer dieser freien, kreativen Zugänge, sowie des Mutes zu Raum und

Ruhe in der Musik sind der deutsche Produzent Manfred Eicher und seine 1969

gegründete Plattenfirma ECM Records (Edition Of Contemporary Music).

Die Veröffentlichungen des Labels werden größtenteils dem Jazz-Genre oder der

sogenannten zeitgenössischen klassischen Musik zugeordnet, wobei Alben aus

zweiterer Kategorie für gewöhnlich im Rahmen des Sublabels ECM New Series

erscheinen.111

Dennoch scheinen auch bei ECM Records die Genregrenzen zu verschwimmen. Auf

einem der erfolgreichsten Alben in der Geschichte der Plattenfirma, Officium von

Jan Garbarek & The Hilliard Ensemble112, vereint sich beispielsweise liturgische

Chormusik aus Mittelalter und Renaissance mit Improvisationen Garbareks am

Saxophon.113

Andere ECM-Produktionen scheinen sich wiederum irgendwo im Bereich zwischen

Jazz und Ambient Music zu bewegen, wie zum Beispiel das Album Strands (Live At

The Danish Radio Concert Hall) von Palle Mikkelborg, Jakob Bro & Marilyn Mazur114.

Vom kanadischen Musikmagazin Coda stammt (laut einem Artikel des Guardian) das

Zitat “The most beautiful sound next to silence”115, das die klanglichen Ansprüche

und Ziele des Labels treffend beschreibt.

115 Vgl. Marmande, Francis, “ECM: In search of free jazz and free expression”, in: The Guardian,

https://www.theguardian.com/music/2013/mar/26/manfred-eicher-ecm-jazz-review#, 26.03.2013,

29.12.2023 08:38, Abs. 11.

114 Palle Mikkelborg, Jakob Bro & Marilyn Mazur: Strands (Live At The Danish Radio Concert Hall), Amazon

Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2023.

113 Vgl. Stewart, Zan, „Carving Out a Place for Hybrid Music", in: Los Angeles Times,

https://www.latimes.com/archives/la-xpm-1994-11-04-ca-58549-story.html, 04.11.1994, 26.12.2023 20:50,

Abs. 2-3.

112 Jan Garbarek & The Hilliard Ensemble: Officium, Amazon Muisc, ECM Records (Deutsche Grammophon)

1994.

111 Vgl. Spiegel, Roland, “50 Jahre Musiklabel ECM. Schule Des Hörens”, in: br-klassik.de,

https://www.br-klassik.de/themen/jazz-und-weltmusik/label-ecm-muenchen-50-jahre-100.html, 27.11.2019,

26.12.2023, 21:00, Abs. 1-6.
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Auch in Berichten über Eicher und ECM findet man Verweise auf den bereits

mehrfach in dieser Arbeit erwähnten Fluss der Musik, beispielsweise in Zitaten der

(auf ECM veröffentlichenden) Gitarristen Wolfgang Muthspiel und Ralph Towner.116

Auf dem Label erschienen sind nicht nur viele Musikalben von und mit Paul Motian

sowie seiner Wegbegleiter:innen, sondern auch eine Vielzahl anderer Alben, die von

einer ähnlichen klanglichen Ästhetik und Philosophie geprägt sind.

Dementsprechend finden sich auf ECM Records auch viele Albumproduktionen, die

Open Time als Stilmittel einzusetzen scheinen.

Eine Übersicht aller in dieser Arbeit angeführten Alben findet sich im

Quellenverzeichnis.117 Viele davon wurden via ECM veröffentlicht und alle sind zum

Zeitpunkt des Verfassens dieser Arbeit auf diversen Streaming-Diensten verfügbar.

117 Siehe unten, S. 41-42.

116 Vgl. Spiegel, “50 Jahre Musiklabel ECM. Schule Des Hörens”, Abs. 7.
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7. SCHLUSSBETRACHTUNG

Auf gewisse Art schließt sich beim Beenden dieser Arbeit ein Kreis. Anfangs waren

meine Pläne sehr ambitioniert, denn ich wollte über Ruhe, Stille, Verzicht und

Reduktion in improvisierter Musik schreiben. Im Prozess der Vorbereitung des

Schreibens dieser Arbeit wurde mir aber schnell klar, dass das für den beschränkten

Umfang einer Bachelorarbeit viel zu weit gegriffen wäre. Ich beschloss also, mit

Open Time nur über einen kleinen Teil dieses großen Bereichs zu schreiben. Paul

Motian war dabei ein logischer Mittelpunkt, da er für mich schon länger wie eine

Verkörperung dieser Herangehensweise wirkte und seine Denk- und Spielweise

darüber hinaus offensichtlich viele andere Künstler:innen beeinflusst hat.

Aber all diese großen Aspekte, denen ich Open Time zurechne, existieren nicht nur

auf einer Metaebene, sondern sind auch Teil ihres eigenen Teils. Im Schreibprozess

führten mich Worte und Gedanken laufend zurück zum großen Ganzen, das

dementsprechend auch Teil dieser Arbeit geworden ist. So kann in meinen Augen

dieser rhythmische Aspekt in vielerlei Hinsicht fast synonym zu anderen Aspekten

wie Harmonik, oder zu Musik im Allgemeinen betrachtet werden. Dass dieses große

Ganze abgesehen davon über die Grenzen der Musik hinausreicht, war mir schon

lange bewusst. Wie weit dieser Überhang, oder vielmehr diese Vernetzung, reicht,

habe ich erst durch die intensive Beschäftigung mit diesem Thema in den letzten

Monaten zu begreifen begonnen.

Die Herangehensweise von Paul Motian und Mitmusiker:innen scheint auf jeden Fall

nicht nur auf einer musikalischen, sondern auch auf einer großen menschlichen

Reife und Weisheit zu beruhen. Das achtsame Zuhören und der Respekt den

Mitmusiker:innen gegenüber, das Miteinander, scheint in ihrem Werk stets höchste

Priorität zu haben. Die Gelegenheit zur eigenen Verwirklichung entsteht im Raum in

der Musik, der durch das Verzichten und die Zurückhaltung aller Beteiligten möglich

wird.
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Durch diese Prozesse entsteht oft Musik, die sich nur schwer kategorisieren lässt, in

sich selbst ruht und eine starke Sogwirkung ausübt. Das Klanguniversum der

Musiker:innen im Fokus dieser Arbeit wirkt in seinem Raum grenzenlos und offen.

Es lädt stets ein, als Hörer selbst in diesen Raum einzutauchen.

Es verwundert nicht, dass beispielsweise Jakob Bro angibt, auch in sozialen

Situationen abseits der Musik nach diesen Prinzipien zu agieren.118 Mit der

Einstellung, sich grundsätzlich zuerst zurückzunehmen, die innere Ruhe zu suchen

und aufmerksam zuzuhören, könnten viele Konfliktsituationen auf

unterschiedlichen gesellschaftlichen und politischen Ebenen vermieden werden und

Probleme auf konstruktive Weise gemeinsam gelöst werden. Auch laut Manfred

Eicher müsse man das Zuhören wieder lernen. Laut ihm sei es “gut, aufmerksam

zuzuhören, auch bei Tönen, die uns zunächst fremd erscheinen."119

Die Fragen, die Joey Baron als relevant in entscheidenden kreativen Momenten

beschreibt (“Who are you?”, “What is this?”, “What do you have to say?”120) gehen

in ihrer Relevanz ebenfalls weit über das Gebiet der Musik hinaus. Die Frage nach

dem Warum scheint sich für Paul Motian, sein musikalisches Umfeld sowie für seine

Nachfolger:innen aber nicht zu stellen. Die kreative Arbeit und der persönliche

Ausdruck scheinen für sie selbstverständlich zu sein und nicht in Frage gestellt zu

werden. Das finde ich bemerkenswert.

Die rhythmische Herangehensweise (und die damit verbundene künstlerische

Philosophie) von Motian und Mitmusiker:innen wirkt dabei zu komplex, um sie mit

knappen Begriffen zu beschreiben. Die beiden Begriffe Rubato und Ad libitum

scheinen auf jeden Fall nicht ganz treffend zu sein, wenn man sich an vorhandenen

Definitionen orientiert. Der in dieser Arbeit verwendete, von einem Zitat Motians

abgeleitete Begriff Open Time wirkt für mich in diesem Zusammenhang treffender,

120 Siehe oben, S. 23.

119 Vgl. Spiegel, “50 Jahre Musiklabel ECM. Schule Des Hörens”, Abs. 9.

118 Siehe oben, S. 22.
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weil er den Aspekt des Öffnens beinhaltet, ohne dabei komplette Freiheit

anzudeuten.

Zum weiteren Eintauchen in die Thematik und das Schaffen der Musiker:innen im

Fokus dieser Arbeit empfehle ich (neben den vielen angeführten, auch im

Quellenverzeichnis gelisteten, Musikalben) besonders die beiden Dokumentarfilme

Motian In Motion121 über Paul Motian und Music For Black Pigeons122 mit Jakob Bro

im Mittelpunkt. Aus ersterem stammen viele für die Arbeit relevante Informationen

sowie das Zitat, aus dem sich der Begriff Open Time ableitet. Der zweite Film

ermöglicht Einblicke in das Leben und den Schaffensprozess vieler erwähnter

Musiker:innen.

122 Music For Black Pigeons, R.: Jørgen Leth; Andreas Koefoed, DVD-Video, Ánorâk Film 2023 (Dänemark

2022).

121 Motian In Motion, R: Michael Patrick Kelly, https://www.youtube.com/watch?v=R9DkKTbyobA,

14.04.2020, 20.11.2023 09:00, Aquapio Films 2020 (USA 2020).
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​​https://franspianostudio.me/2012/09/11/sooner-or-later-tempo-rubato-the-art-of-s

tolen-time/, 11.09.2012, 20.12.2023 12:00.

8.3. Filme

Music For Black Pigeons, R.: Jørgen Leth; Andreas Koefoed, DVD-Video, Ánorâk Film

2023 (Dänemark 2022).

Motian In Motion, R: Michael Patrick Kelly,

https://www.youtube.com/watch?v=R9DkKTbyobA, 14.04.2020, 20.11.2023 09:00,

Aquapio Films 2020 (USA 2020).
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8.4. Videos

Ben Monder interviewed by Pablo Held,

https://www.youtube.com/watch?v=sYet9E6Lac4, 21.02.2019, 20.11.2023 08:10.

Jakob Bro & Joe Lovano: „Once Around The Room“. Deutsches Jazzfestival 2023,

https://www.arte.tv/de/videos/116722-009-A/jakob-bro-joe-lovano-once-around-t

he-room/, 30.10.2023, 28.12.2023 13:50.

Jakob Bro Trio - Daybreak, https://www.youtube.com/watch?v=V5bIFXHVkuM,

17.06.2017, 28.12.2023 15:50.

Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART II),

https://www.youtube.com/watch?v=vqct9AT79_Q, 08.10.2018, 08.11.2023 17:00.

Joey Baron interviewed by Pablo Held (PART IV),

https://www.youtube.com/watch?v=RXKPmBloeL8, 17.11.2018, 18.11.2023 18:30.

How to Play Ambient Guitar #1 - Ambient Guitar Swell Basics (Ambient Swells),

https://www.youtube.com/watch?v=hoFPxldU1BQ, 19.08.2015, 28.12.2023 13:40.

Kurt Rosenwinkel on playing in Paul Motian’s Electric Band,

https://www.youtube.com/watch?v=xYL1E_DjLh0, 25.05.2023, 20.11.2023 15:00.

Legendary Jazz Bassist Ron Carter on Playing With Bill Frisell and Paul Motian,

https://www.youtube.com/watch?v=TpNwQ9qyUdo, 04.05.2010, 24.11.2023 09:00.

Miles Davis interview, 1982, https://www.youtube.com/watch?v=IHeYG9SNaS0,

15.11.2006, 20.11.2023 11:00.

8.5. Musikalben

Ben Monder: Amorphae, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon)

2015.

Bill Evans Trio: Sunday At The Village Vanguard, Amazon Music, Riverside (Concord

Music Group) 1961 (2008).

Bill Frisell: Bill Frisell, Ron Carter, Paul Motian, Amazon Music, Nonesuch Records

2006.

Jakob Bro: Bay Of Rainbows, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon)

2018.
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Jakob Bro: Returnings, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2018.

Jakob Bro & Joe Lovano: Once Around The Room: A Tribute To Paul Motian, Amazon

Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2022.

Jan Garbarek & The Hilliard Ensemble: Officium, Amazon Music, ECM Records

(Deutsche Grammophon) 1994.

Joey Baron & Robyn Schulkowsky: Now You Hear Me, Amazon Music, Intakt Records

2018.

Kurt Rosenwinkel: Undercover (Live At The Village Vanguard), Amazon Music,

Heartcore Records 2023.

Miles Davis: My Funny Valentine, Amazon Music, Sony BMG Music Entertainment

1965.

Palle Mikkelborg, Jakob Bro & Marilyn Mazur: Strands (Live At The Danish Radio

Concert Hall), Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon) 2023.

Paul Motian Band: Psalm, Amazon Music, ECM Records (Deutsche Grammophon)

1982.

Paul Motian: Conception Vessel, Amazon Music, ECM Records (Universal Music)

1973.

Paul Motian, Bill Frisell & Joe Lovano: Time And Time Again, Amazon Music, ECM

Records (Deutsche Grammophon) 2007.

Paul Motian Trio: It Should’ve Happened A Long Time Ago, Amazon Music, ECM

Records (Universal Music) 1985.

Robyn Schulkowsky: Christian Wolff: 8 Duos, Amazon Music, Anthology of Recorded

Music 2013.
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